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Cageszettung für das werktätige Volk Badens .

«hi£§«ie täglich mit Ausnahme Sonntag « und der gesetzlichen Feiertage. —

« K»»ne« entspreiS r in« Hau« durch Träger zugestellt , monatlich 70 Bfg-,
vierteljährlich Ml . 2.10. In der Erprdmon und den Ablagen abgeholt, monatlich

&08fa . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Ml . 2 .10, durch den Briefträger
in« Hau« gebracht Ml . 2.52 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition ,
Luifenfiraße 24.

Telefon : Kr. 128. — Postzeitungsliste: Kr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion: 12—1 Uhr mittag«.

RedakrionSschluß : V* 10 uhr vormiriag«.

Inserate r die einspaltige , kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg. , Lokal-Inserat«

billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬

seraten für nächst« Rümmer vormittag « */* • Uhr . Größere Inserate müssen

tag« zuvor , spätesten » 3 Uhr nachmittag« , aufgegeben sein. — LeschSstrst-ndetz

der Spedition : vormittag« l/a8— 1 Uhr und nachmittag» von 2—>/,7 Uhr.
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ßichmls die AM K«>»r«he als
Akdeitzebttia .

II .

80» weitere Wohltat wird der Unterstützungsfond

riesen . Gerade bei diesem Fond tritt aber der un»

iale Geist der Karlsruher Stadtverwaltung , der sich

rall breit macht , so recht hervor. Während in Mann ,

heiui der ArbeiterauSschutz UnterstützungsantrSgr stellen

kenn, während in Straßburg der ArbeiterauSschutz den

D,»d selbst verwaltet , hat der sorgfältig mehrmals ge.

ßel' ie Karlsruher Ausschuß nicht das geringste zu sagen,

tzrr Fond ist vielmehr ein Dispositionsfond für die Be»

amten , die denjenigen Arbeiter unterstützen könne «,

flen dienstliches und außerdienstliches Berhalten zn-

fticdenstrllend war . Diese letztere Bedingung, die fast

im jede Begünstigung geknüpft ist , kennzeichnet so recht

sozialpolitische Rückständigkeit der Stadtverwaltung ,

tnb da sic auch für die Jahresbelohnungen in Frage

konimt , so können dieselben nicht als vollwertiger Ersatz

für die Leistungen der Arbeiter angesehen werden. Bei

drn ohnehin niedrigen Löhnen ist es keine schöne Hand¬

lung. lvenn einem Arbeiter aus irgend einem Grunde

diese Jahrcsbelohnung entzogen wird . Es ist gewiß be¬

rechtigt. wenn eine Stadtverwaltung bestrebt ist, sich
zuverlässige Arbeiter zu erziehen, aber eS kann

nicht scharf genug verurteilt werden, wenn dieses Be-

streben darauf hinausläuft , aus den Arbeitern willenlose
Werkzeuge in der Hand ihrer Vorgesetzten zu machen ,
„ ch die Gewährung des Rechtsanspruchs auf Ruhelohn
und Hinterbliebcnenversorgung, durch das Bramenstatut
anstatt durch das Arbeiterstatut » läuft darauf hinaus ,
die Arbeiter unter Verzicht auf die Rechte , die sie als
Arkitcr besitzen, in die erdrückenden Feffeln des unter¬

sten Subalternbcamtentums zu schmieden . Für das

deutsche Beamtentum ist ja der Verzicht auf Selbständig¬
keit der Gesinnung und Unabhängigkeit des Charakters
ein historisch-begreifliches Erbübel . Niemand aber , der

sich ein gesundes Urteil bewahrt hat , wird darin einen
Vorteil weder für unsere Ration , noch für baf Beamten¬
tum selbst seben . Die schablonenmätzigc Ueber-

tragung dieser Verhältnisse auf die städtische Arbeiter -

schuft bildet nur eine weitere Gefahr für die Entwicklung
deS Charakters unseres Volkes zur Freiheit und zur
Unabhängigkeit , die um so größer ist, als die Städte als
Arl>citgeber eine große Entwicklungs-Möglichkeit vor sich
haben.

Eine große Hcrichelei liegt in der vom Stadtrat be¬
liebten Unterstellung, als ob der Volksfreund oder die
Redner der öffentlichen Versammlung es gewesen wären, ,
die den ArbeiterauSschutz verdächtigt haben, daß er ^sei¬
ner Aufgabe nicht gewachsen sei, oder gar aus Furcht vor
persönlicher Benachteiligung sich von der Erfüllung seiner
Pflichten habe abschrecken lassen "

. Die stadträtlicke Vor¬
lage vom 28 . September 1905 sagt darüber auf S . 2b :

1 . Dir Arbriterausschüsse Hütten sich bewährt , oder
bester auogebrllckt, man habe keine unglluftigen Erfah¬
rungen damit gemacht .

2. Fragen von allgemeiner Bedeutung wurden in
de« Sitzungen nicht erörtert und es fehlte darin wie¬
derholt an Beratungsstoff .

3. Die gestellten Anträge und Wünsch « waren
derart , daß ihre Erfüllung auch ohne Anruf deS AuS-
schuffrs durch die Vorgesetzten geschehen wäre , wenn
ihnen dieselben direkt übermittelt worden wären .
Kann es eine vernichtendere Kritik für einen Arbei¬

terausschuß geben als die hier geübte, die im Auftrag
deS Stadtrats erfolgte ? Wer aber wollte den Mitglie -
dern des Ausschusses deswegen einen ernstlichen Vorwurf
machen, wo feststeht, daß die Anstellung als Stadtarbeiter
mit den damit verbundcnen, allerdings geringfügigen
Vergünstigungen und selbst die Jahresbelohnung von
»er zufriedenstellenden Führung in und außer Dienst,
«si» von dem Wohlwollen seiner Borgesetzten abhängt ?
Hat doch der Stadtrat durch Statut dafür gesorgt, daß
vnr mindestens 30 Jahre alte und fünf Jahre im Dienst

^ flndliche Arbeiter in den Ausschuß gewählt werde»
« nne», als« solche , die JahreSbelohnung zu erwarten
haben, die bekanntlich erst vom vollendeten 5. Dtenstjabre
«h gewährt wird.
r ,^ denkt man die faktische Bedeutungslosigkeit der

fco
aUS^ ^ e' h)’ r^ die Furcht deS StadtrateS

r dem Eindringen der jüngeren und unabhängigerer ,
lemente in denselben geradezu komisch. Daß man in

n*
ÖI Cn " "^ ren Städten darüber viel weniger ängst-

J~ )e Meinungen hat, beweist der Umstand, daß nian
" Kreis der wählbaren Arbeiter möglichst erweitert

so den Arbeitern eine größere Auswahl unter ihren
llegcn ermöglicht . Dies ist unbedingt notwendig,

»rnn nicht jeder ist in der Lage, die Interessen anderer

f !, <!
*** ®u könne«, weil den Arbeitern meist die um»

sagende Bildung mangelt , welche z. « . die Bürgermeister
M» cn sollen . So hat der Straßburger ArbeiterauSschutz
I tzr weitgehende Rechte erhalten , er kann in gewissen

IRMr eine entscheidende Mitwirkung bei
- » »kstsehung der Lohn - und Arbeitsbedingungen auS-

ctt " *7 genießt weitgehenden Schutz gegenüber etwat-
» n Maßregelungsgelüsten der Vorgesetzten . Mit Bezug
«- .

rauf heißt es in einer Denkschrift der Straßburger
vtverwaltung an den Gemeinderat :

»Sollte der Gemeinderat Bedenken tragen , auf die
orschläge der Verwaltung einzugehen, so wäre eS

I Es ? ' *#tt *>er Einsetzung der Ausschüsse ganz ab-
018 ,̂ c durch Minderung ihrer Befugnisse zu

praktischer Bedeutungslosigkeit z« verurteilen , daS
Mkßr statt einer Stelle friedlichen und förderlichen

. ousommenarbritens nur eine Quelle der Unzufrieden.
*> schaffen. Ohne daß die umfassenderen Organl -

!a "" En der Arbeiter ihre Bedeutung verlören , wer-

ih? L?n dr" Ausschüssen viele Differenzen ausglei -
Ren lochen, die heute noch Arbeitgeber und Arbeitneh-

f
e '^en" werden ferner die Arbeiter , wenn

die Angelegenheiten, die sie unmittelbar angchen,

» i* IL _
e*flener Verantwortung zu beraten und mit -

8-wcrwalten haben, die Verhältnisse, unter denen sie
en, von einem höheren Standpunkt au« betrachten

lernen , als von dem ihres augenblicklichen Vorteils .
So werde« sie immer befähigter werden» de» Platz
auszufüllen , der ihnen im staatlichen Lebe» ange¬
wiesen ist und angewiesen bleiben muh, wen« unsere
Industrie blühen, unserr Nation steigen soll."

In der Praxis der Karlsruher städtischen Sozial¬
politik wird man die Verwirklichung derartiger Gedanken
vergebens suchen. Hier hat der Arbeiter nur das zu
sagen, waS man „oben " gerne hört und jede freiheitliche
Regung wird nach Möglichkeit zu unterdrücken gesucht ,
das beweist am besten die Ankündigung, daß man eine

Petition , die auf Grund der Agitation mit angeblich
„ unwahren Behauptungen" zustande kommt, nicht beraten
will. Die Arbeiter sollen eben mit dem zufrieden sein,
WaS ihnen das Wohlwollen der Stadtverwaltung bietet.
Mit Recht sagt in Bezug darauf die schon erwähnte
Straßburger Denkschrift :

„Wenn so die Verwaltung ihre Disposiiionsbefug -

niffe freiwillig beschränkt , geschieht dies in der Ueber-

zeugnng, daß ebenso berechtigt wie der Wunsch «ach
materieller Hebung, auch daS Streben der Arbeiter
nach vermehrter Selbstbestimmung und größerer
Sicherheit ist und daß in diesem wie in jenem Falle
das allgemeine nationale Interesse mit ihren beson¬
deren Standesinteressen zusammeufalle . Mit dem
Aufblühen der Industrie wächst von Jahr zu Jahr die

Bedeutung, die die Arbeiterklasse für die Gesamtheit
besitzt und wächst damit die Notwendigkeit, aus bloßen
Untertanen lebendige Glieder unseres Staates zu
machen. Eine gesicherte Existenz und Unabhängigkeit
von fremdem Wohlwollen sind hierfür die Voraus¬
setzung."

Hoffentlich zieht auch bald auf dem Karlsruher Rat¬

haus ein besserer Geist ein und man gewöhnt sich ab,
hinter jeder Versammlung der Arbeiter Umsturzgefahren
zu wittern . Vielleicht sieht man auch einmal ein , wie

lächerlich eS ist, immer von „ sozialdemokratischen Ver¬

hetzungen " und ähnlichem zu sprechen . Jedenfalls ver¬

lohnt eS sich nicht der Mühe , die Behauptung , als sei
die Einberufung der öffentlichen Versammlung der Ge¬
meindearbeiter von „sozialdemokratischer Seite " erfolgt ,
zu widerlegen» dergleichen gehört eben zum eisernen Be¬

stand der speziellen Karlsruher Rathausweisheit . Viel¬
leicht gewinnt nun aber der Stadtrat die Ueberzeugung,
daß die Karlsruher Lohn- und Arbeitsbedingungen di«

rückständigsten unter den größeren badischen Städten
sind ; sollte er aber nochmals einen Gegenbeweis führen
wollen , so bin ich gerne zur Antwort bereit , bemerke
jedoch, daß wahrheitsgemäße oder wenigstens
glaubwürdige Angaben seinerseits hierfür die

unerläßliche Vorbedingung sind .
R . Heckmann ( Mannheim ) . Gauleiter .

Um der Refidenz .
* Karlsruhe, 11 . Mai.

Die Rechtsauskunftsstelle für Frauen
hat soeben ihren 3. Jahresbericht herausgegeben . Er
scheint uns zu beweisen, daß diese Auskunftsstelle dem
tveiblichen Geschlecht recht gute Dienste geleistet hat . Sie
hat 686 Besuche aufzuweisen gehabt lind über Familien -

rccht , Schuldverhältniffe, Sachenrecht, Erbrecht, Straf¬
recht , Versicherung re. 828 Auskünfte erteilt . lieber den
Zweck der Auskunftsstelle heißt es dann weiter : „Wir
betrachten es als eine der wichtigsten Aufgaben der

Rechtsauskunftsstellen, Mängel in derGefetzgebung, sowie
andere sozialen Schäden aufzudecken und deren Beseiti¬
gung anzustreben. Von diesem Gesichtspunkte aus kann

sogar der aussichtsloseste Fall nutzbringend ausgebeutet
werde», denn Kenntnis der herrschenden Mitzstände ist
die erste Bedingung 31t deren Bekämpfung ." Das mei¬
nen wir auch und deshalb tun die Damen , welche dke

Rechtsauskunftsstelle geschaffen haben, gut daran , recht
eifrig die sozialdemokratische Presse zu lesen.
Sie finden in jeder Nummer Material „für die Kenntnis
der herrschenden Mißstände" .

Ueber die Beteiligung der Frauen an der Armen¬

pflege sagt der Bericht : „Bei unserer so häufigen Be¬

rührung mit Unterstützungsbedürftigen sind wir zu der

Ueberzeugung gelangt , daß die Frau berechtigt und ver-

pflichtet ist, in der Armenpflege mitzuwirken . Ein in

diesem Sinn verfaßter Antrag wurde schon im Frühjahr
1006 an den Stadtrat eingereicht, unterschrieben vom
Verein Frauenbildung -Frauenstudium , vom Frauen -Vin-

zentiuSveretn, vom Verein badischer Lehrerinnen und
von unserem Verein. Er wurde jedoch abschlägig beschie-
den, weil im Gesetz die Aufnahme von Frauen in städt.
Kommissionen (Armenrat ) nicht vorgesehen war . Ob.

gleich an manchen Orten ( z. B. Mannheim ) hierüber
hinweggesehen worden war , erblickte die Stadt Karls¬

ruhe darin ein ernstes gesetzliches Hindernis . Als kurz
darauf die Regierung dem Landtag einen Entwurf zu
einer neuen Städte » und Gemeindeordnung vorlegte,
war darin den Wünschen der Frauen Rechnung getra-

gen, wenn auch mit einigen Beschränkungen. Gegen
diese richtete sich eine Petition , die im Sommer 1906
von den acht badischen Abteilungen des Vereins Frauen¬
bildung-Frauenstudium und den vier badischen Rechts¬
schutzstellen an den Landtag eingereicht und günstig be-

schieden wurde. In einer bald darauf vorgenommenen
Neuorganisation der Armenverwaltung
für die Stadt Karlsruhe wurde von der neuen gesetzlichen
Bestimmung Gebrauch gemacht und Raum für die Mit¬

wirkung der Frau geschaffen ."

In welchem Umfange Frauen nunmehr in der Karl »,

ruher Armenverwaltung Verwendung finden , darüber
teilt der Bericht über die letzte Stadtratssitzung mit :
„Bon insgesamt 274 Personen (105 Männer und 160
Frauen ) , die sich auf öffentliche Aufforderung hin bereit
erklärt haben, im Bedarfsfälle als ehrenamtliche Organe
in der städtischen Armen» und Waisenpflege nach Maß¬
gabe deS neuen Ortsstatuts mitzuwirken , stehen jetzt
202 Personen (80 Männer und 122 Frauen ) als Armen-
Pfleger und -Pflegerinnen im Dienste der neuen Orga -
nifation . Ihre Tätigkeit , die hauptsächlich in der Prü¬
fung der Hilfsbedürftigkeit und der Fürsorge und Ueber-

wachung für die ständig unterstützten Personen besteht,
verteilt sich auf insgesamt 579 hier wohnhafte
ständig unterstützte Einzelpersonen oder Familien (279
einzelstehendeWitwen, geschiedene, getrennt lebende oder
ledige Frauen , 188 Witwen mit minderjährigen Kindern
und 156 alleinstehende Männer oder Familienväter ) , so-

datz durchschnittlich etwa drei ständig unterstützte Per¬
sonen oder Familien auf den einzelnen Armenpfleger
entfallen ."

Wir gestatten uns dabei die ergebenste Bemerkung,
daß im Karlsruher Bürgerausschuß fast ausschließlichdie

sozialdemokratische Fraktion , vertreten durch
den Gen . Eugen Geck » es war , welche die Rechte der

Frauen nachhaltig wahrnahm.
ES sei noch darauf verwiesen, daß die Sprechstunde

der Rechtsauskunftsstelle Dienstag Abend von 6—8 Uhr
abgehalten wird . Lokal : Lindenschule , .Kriegstraße 44 .

* Vergeben werden : Die Maurerarbeiten für den
llmbau des städtischen Hauses Karl Friedrichstratze 8 an
die Firma Lacroix u . Christ, die Zimmerarbeiten und
die Herstellung der Massivdecken im Schulhausneubau im
Stadtteil Müblburg an Ernst Oberle und Karl Messaugjr .
beziehungsweise an die Firma Heyde u . Klusmann , die
Lieferung von Einrichtungsgegenständen für die Gewerbe¬
schule an die Firma Otto Büttner , Johann Thomas ,
Muser u. Bopp und Karl Siegrist , die Lieferung einer
Drehbank für die Gewerbeschule an die Firma H . Hommel,
die Lieferung von Polstermöbeln und Zugvorhängen für
den Neubau des städtischen Krankenhauses an Friedrich
Seiffer bezw . I . L. Distelhorst, die Anfertigung und

Lieferung von Roßhaar - und Seegrasmatratzen für da?
neue städtische Krankenhaus bezw . die Lieferung der

hierfür erforderlichen Materialien wie folgt :
Lieferung des Roßhaares für einteilige Matratzen und

Kindcrmatratzen an Carlo Pacchetti u. Co., die Lieferung
des Roßhaare ? für ziveiteilige Matratzen an Tapezier
Friedrich Seiffer . die Lieferung des Seegrases an Axt-
mann u . Jung , die Lieferung von besserem Drell an
Christian Oertel , die Lieferung von geringerem Drell an
Otto Fischer, Anfertigung von einteiligen Roßhaar¬
matratzen an Tapezier Albert Ernst, Anfertigen von
zweiteiligen Roßhaarmatratzen an Tapezier Friedrich
Seiffer , Anfertigen von einteiligen Seegrasmatratzen
an Tapezier Franz Steidlinger , Anfertigen von
Kopfpolstern an Axtmann u . Jung . Ferner werden
vergeben : die Lieferung von 70 Straßenschildern für
Rechnung de? städtischen Tiefbauamts an Julius Maier
hier, für die Gaggenauer Emailwerke, die Lieferung von
gußeisernen Kanalisationsbestandteilen an die Firma
F . Seneca . daS Anstreichen der öffentlichen Bedürfnis¬
anstalten an die Firma Dow und Wagner in Mühlburg ,
die Lieferung von Gummischläncken für die Bewässerung
von öffentlichen Anlagen an die Firmen A. Fudickar und
Aretz und Cie .

Um der Partei .
Maifeier.

Vrötztugeu , 9. Mat. Am Sonntag hielt der Wah'-
verein seine

'
Maifeier ab, verbunden mit Theater -

auffübrungen, bei welchen hauptsächlich das Stück Rebellen¬
kinder gut zur Aufführung kam und großen Applaus
erntete. Die Festrede hielt Genosse K 0 l b . Er legte
die Bedeutung der Maifeier in einer prächtigen Red«
dar und erntete großen Beifall. Am Anfang war der
Saal etwas schwach besetzt, er füllte sich aber nach und
nach vollständig . Nur möchten wir zum Ausdruck bringen :
wir vermißten viele Mitglieder, die e» nicht für nötig
hielten, z » erscheinen . Dar sollte nicht Vorkommen .
Eine Maifeier inuß alle Arbeitsgenossen vereinigen, sonst
verzichtet man lieber ganz auf sie.

Möhringen , 6 . Mat . Die am Samstag Abend
8 Uhr abgehaltene Maifeier nahm einen für unfern
jungen Verein sehr schönen Verlauf . Vorstand Schmutz
begrüßte die Anwesenden aufs beste . Referent Genosse
Koch erntete mit seinem einstündigen Bortrag , mit dem
Thema : Der 1. Mat und seine Bedeutung, reichen Bei¬
fall. Bet komischen Verträgen und Gesang dauerte die
Feier bis spät in die Nacht , und jeder Genosse verließ
daS Lokal , den Stern , init dem Bewußtsein, daß auch
wir im Stande sind, eine würdige Maifeier in unserer
schwarzen Gemeindezu veranstalten . Auch wurde während
des Abends Agitation getrieben auf Bestellung de» Volks-

freund, so daß für das nächst« Quartal die Gründung
einer Filiale in Aussicht steht .

Babisch -Rheinfelden , 9. Mal . Der sozialdemo-

krattsche Wahlverein Badisch-Rheinfelden hielt am 1 . Mat
seine Maifeier ab . Nachmittags nahmen 30 Genossen
am schweizer Demonstrationszuge teil. Abends fand im
Oberrheinischen Hof die eigentliche Feier statt, in welcher
Gen. Vogel aus Mülhausen ein Referat über die Be¬
deutung deS 1 . Mai hielt, welches großen Anklang fand.
Auch wurde eine Resolmion angenommen. Die Feier
war von ca 200 Personen besucht. Wir hoffen und
wünschen, daß sich die Genossen baS nächste Jahr noch
zahlreicher beteiligen.

badilcbe Chronik.
Pforzheim .

10. Mai .

Ist „the Jungte “ in Pforzheim möglich ?
Ueber dieses im vorigen Jahre zeitgemäße Thema

de» amerikanischen SchlachthauSromans unterhielten sich
vor bald % Jahren einige Stammgäste im Ratskeller .
Der mttanwesende Tierarzt Salb war der Meinung ,
derartige » könne auch im Pforzheimer städt. Schlacht¬
hof passieren, wenn die Kontrolle mangelhaft gehandhabt
würde. ES fei vorgekommen , daß vor kurzem ein tote»

Schwein eingeführt worden fei. Im Verlauf der sich
anschließenden lebhaften Erörterungen bedauerte Salb ,
daß der Vorsitzende der Schlachthofkommission , Stadtrat
Völter , nicht anwesend sei und Kenntnis von seiner Ent¬

hüllung nehme.
Ein anwesender Bekannter de» Stadtrats Völter er¬

zählte diesem die Sache und so kam sie in der Schlacht¬
hofkommission und im Etadtrat zur Sprache. Merk¬
würdigerweise stellte nun . wie zu erwarten war , nicht
der Direktor des Echlachthof » , gegen den sich der schwere
Vorwurf der Pflichtvernachlässigung doch richtete, den

Strafantrag gegen Salb , sondern das Bezirksamt , wel¬

chem der Stadtrat Mitteilung gemacht hatte. Noch
merkwürdiger war . daß offenbar gar nicht daran ge¬
gangen wurde, «ine Untersuchung gegen die Schlacht¬
hofverwaltung etnzulrtten , sondern daß man sofort den

27. Jahrgang.
Staatsanwalt gegen den vermeintlichen Verleumde«
mobil machte . Eine peinliche Untersuchung hätte de»
Stadtrat und der Schlachthofkonimisston die Blamage eti

spart , daß in öffentlicher Gerichtsverhandlung der Ange¬
klagte in der Lage war , den vollen Wahrheitsbeweis fft$
seine Behauptung zu erbringen . Nachdem der Termftt

öfters vertagt war , stand die Sache am Mittwoch zu«
Verhandlung vor dem Schöffengericht Pforzheim. Don
Borsch führte al» Stellvertreter für den in Urlaub be-^
findlichen Amtsrichter Götz der Refercnbär Herth. Go-
laden war ein Apparat von 13 Zeugen und einem Sach,

verständigen.
Vom Staatsanwalt war die Anklage , zu deren Auf¬

bau er über ein halbes Jahr brauchte , gestützt auf der

Tatsache, daß der Angeklagte sich einst um die Stelle
des Schlachthofdirektors beworben , aber nicht berück¬

sichtigt , und statt seiner der jetzige Direktor Schönwciler
angestellt sei . Seine Motive bei Schilderung des zur
Rede stehenden Vorgangs seien nicht von dem Gedanken

geleitet , eine im Interesse der hiesigen Bevölkerung lie¬

gende schärfere Kontrolle des cingeführten Schlachtvieh
zu veranlassen , sondern Haß und Rachsucht hätte »! ihn
bestimmt, dem jetzigen Schlachthofdirektor eins anzu¬
hängen.

Salb bestritt dies. Seine damalige Bewerbung sei
von der Frau des früheren SchlachthofdirektorsSteibing
veranlaßt worden ; nachdem er jedoch die Wahrnehmung
gemacht, daß es der Frau Direktor nur darum zu tun

gewesen sei , seine (Salb 's ) Privatpraxis in Pforzheim
für ihren Schwiegersohn freizumachen, habe cr nicht nichr
ernstlich nach dem Direktorposten gestrebt , der erheblich
niedriger dotiert sei, als die Einnahmen aus seiner
Privatpraxis betrügen , welche er hätte aufgeben müssen .

Die umfangreiche Zengcncinvcruahmc ergab folgen,

des überraschende Resultat : Ein Transport von etwa

zwei Dutzend Schweinen wurde vom Direktor so ober¬

flächlich kontrolliert , daß ein Stück , da ? verendet
war , mit eingeführt werden konnte . Da »

Fleisch dieses verendeten Schweine «
wurde mit dem übrigen für b a n k w ü r di g
befunden und verkauft . In einem weiteren

Fall Ivar daS Gericht im Zweifel , ob da «

Schwein bei der Einfuhr in den Schlacht -

Hof der eit « verendet war . Festgcstcllt wurde

ferner , daß das Fleisch von zwet krankcn Rtndcrn
und einer kranken Kuh für bankwürdig
erklärt wurde , obwohl die « , wie der Sach¬
verständige bekundete , nicht h ä̂tte g t-

schehen dürfen .
Mit Recht konnte der Verteidiger, Rechtsanwalt

Brombacher, in seinem Plaidoher betonen, cr wundre sich,
daß der Staatsanwalt den Mut gehabt habe , die Offizial¬
klage zu erheben und eine Strafe gegen Salb zu be¬

antragen . Anstelle des Angeklagten müßte heute ein

anderer auf der Anklagebank sitzen . Statt der ganzen
Sache die heutige Färbung zu geben , hätten die Be¬

hörden vielmehr den Fall gründlich untersuchen und auf
Abhilfe solcher Mißstände sinnen sollen . Der Angeklagte
habe sich ein großes Verdienst erworben, daß cr Dinge ,
wie sie die Zeugeneinvernahme ergeben , im Interesse
der hiesigen fletschkonsumierenden Bevölkerung zur
Sprache gebracht habe . Dazu habe er als Tierarzt ein

volles Recht . Das Gericht erachtete denn auch nach
der etwa dreistündigen Verhandlung den Wahrheits¬
beweis für voll erbracht und sprach den Angeklag¬
ten frei . Die Kosten des Verfahrens- wurden der

Staatskasse auferlegt .
Damit ist eine Affäre zum Schlüsse gebracht , die seit

langem in der hiesigen Einwohnerschaft viel besprochen
und kommentiert wurde. Eine während der Boran¬

schlagsberatungen des Bürgerausschusses gcstellteAnfrage
in dieser Sache an den Oberbürgermeister wurde niit

einigen beruhigenden Worten abgetan und auf den AuS-

gang des Prozesses verwiesen . Der Prozeß ist nun auS
und der Stadtrat toird nicht umhin können , Vorsorge zu
treffen , daß Dinge , die mit den im Roman : Der Sumpf
aus den Chicagoer Stockyards geschilderten verzweifelte
Aehnlichkeit haben, zur Unmöglichkeit werden.

Jreibura .
10 Mat.

— Schraubcnspundfabrik W m . K r 0 m e r ,
Akt .-Ges ., Freiburg i . Br . (Frkf. Zig . ) Bei einem

um weitere rund 55 600 Mk. gestiegenen Umsatz toeist die

mit einem Aktienkapital von 1,13 Millionen Mark ausge¬
stattete Gesellschaft in 1906 einen Fabrikationsgelvinn
von 815 632 (i. V. 763 814) Mark auS, wovon nach Ab¬

zug der Unkosten und 46144 Mk. ( 48 826 Mk. ) Abschrei¬
bungen einschließlich 40042 Mk. (32620 Mk. ) Vortrag
ein Reingewinn von 206 818 Mk. (192115 Mk . ) ver¬
bleibt, woraus 8269 Mk . (8004 Mk. ) der Reserve und
80 000 Mk . (wie i . V. ) der Reserve II überwiesen und
9 Prozent ( 8 Prozent ) Dividende verteilt werden, wo-

nach alS Vortrag 41940 Mk. bleiben .
In diesem Betrieb , wo man neben reichlichen Ab¬

schreibungen und Dotierung deS Reservefonds noch 9

Prozent verteilt , werden ungelernte Arbeiter mit 2,80
Mark und gelernte Arbeiter mit 3,80 bis 4 Mk. entlohnt .
Rur Akkordarbeiter verdienen etwas höhere Löbne. Die
Dividenden werden weiter steigen und die Löhne wer¬
den aber gleich bleiben, solange die Arbeiter sich in diesen
Betrieben nicht besser organisieren. Für die Metall¬
arbeiter wäre eS die höchste Zeit, daß sie sich ihrem Ver¬
band anschliehen würden.

Singe «, S. Mai . Nachträglich wird hier ein Von
kommnis bekannt, das man nicht umhin kann, an dt«

Oeffentlichkeit zu bringen . Seit mehreren Jahren näm¬

lich spielte die hiesige Stadtmusik den Erstkommunikanten
auf ihrem Wege zur Kirche und von derselben unentgelt¬
lich. So auch in diesem Jahre und von der Direktion
der Stadtmusik wurde dem Herrn Stadtpfarrer auf An¬

frage ausdrücklich erklärt , daß auch in diesem Jahr «

irgend eine Vergütung für die zu leistend « Musik nicht
verlangt Iverde . Nun mußten aber die Erstkommuni¬
kanten samt und sonders 1,20 bis 1,50 Mk. dem Herrn
Stadtpfarrer überbringen und wurde die» hauptsächlich



damit begründet , man müffe BO MI . für die Musik be.
zahlen.

ES mag manchen der Eltern schwer gefallen sein, den
geforderten Betrag zu übergeben, zumal eS sich um meist
sehr arme Leute handelt , für welche 1,86 Mk . unter Um¬
ständen « ine sehr erhebliche Summe ist. Aber sogar von
Kindern , die auf Grund ihrer Armut , den Anzug zu der
Feier von wohltätigen Leuten geschenkt erhielten , auch
von diesen wurde der erlvähnte Betrag eingezogen .

Nun machen insbesondere die ärmeren Familienväter
den Mitgliedern der Stadtinusik Vorwürfe, weil das
bißchen Musik so teuer hätte bezahlt werden muffen,
während doch die Musiker in Wirklichkeit nichts er¬
halten haben.

Da » Dtadtpfarramt wird nicht umgehen können , über
den Verbleib und die Verwendung des eingesammelten
Geldes genaue Auskunft zu geben , und wenn sich das
Gerücht bewahrheiten sollte , wonach die Gelder in den
Baufond für die geplante neue Kirche gefloffen seien , so
müßte mit aller Entschiedenheit Verwahrung dagegen
eingelegt werden, daß man auf solche Art und Weise
Bausteine zu einem Kirchenbau sammelt.

D?r Trane, ron der „sich selbst »gieren¬
den WeedstMe".

Von Interesse ist cs , zu erfahren, inwieweit die heute
in England bestehenden Produktivgenoffenschaften dem
ursprünglichen Ideal noch entsprechen , demzufolge die
Mitglieder einer solchen Genossenschaft die Leiter , die
Besitzer der Produktionsmittel und zugleich die ein¬
zigen Arbeiter ihres Unternehmens sein sollen , das damit
in der Tat innerhalb der heutigen Gesellschaft schon eine
praktische Ueberwindung deS Kapitalismus darstellen
würde. Von den 409 im Jahre 1908 in England be¬
stehenden , ursprünglich für die Zwecke der Produktion
errichteten Genossenschaften machten 889 dem Arbeits -
aint Mitteilungen über diese Punkte . Demnach befan¬
den sich unter den Mitgliedern dieser Genossen¬
schaften nur 8,4 Prozent , die zugleich Angestellte waren ;
die übrigen waren zu 88,8 Prozent andere Individual -
Personen und zu 6,1 Prozent angeschlossene Genossen¬
schaften . Umgekehrt waren von den Angestellten, die
nmn dazu ermuntert , 89,1 Prozent zugleich Mitglied der
Genossenschaft , in der sie arbeiteten . Die V e r w a l -
tungen der Genossenschaften setzten sich zu 6,8 Proz .
aus Angestellten, zu 87,8 Prozent aus anderen Mit¬
gliedern und zu 8,4 Prozent auS Vertretern von ange-
fchloffenen Genossenschaften zusammen. Endlich gehörten

von dem Kapital dieser Produktivgenoffenschaften (An-
teil- und Leihkapital) 8,9 Prozent den Angestellten,
88,3 Prozent anderen Mitgliedern , 43 Prozent angeschlof -
senen Genoffenschaften und 18,8 Prozent Nichtmitglie»
derer.

Diese Ziffern last «» deutlich erkennen, daß der
Trauni von der „sich selbst regierenden Werkstätte"
eben nur ein Traum war . Indessen würden sie doch
ein zu ungünstiger , d. h. zu kapitalistisch gefärbter Bild
der Verhältnisse geben , wenn man nicht zweierlei berück¬
sichtigte . Erstens dir Tatsache, daß unter den hier unter
einen Begriff rubrizierten Genoffenschaften sich auch eine
ganze Anzahl, die sogen . Kornmühlengenossenschaften,
befinden, die von vornherein von Konsumenten gegründet
und finanziert wurden , also richtiger den Konsum«
genoffenschaften zugczählt werden. Bei ihnen sind die
Mehrzahl der Mitglieder und Kapitalgeber zugleich die
Konsumenten der produzierten Waren . Und dasselbe
trifft zum Teil auch für diejenigen Produktivgenossen,
schäften zu, bei denen andere Genoffenschaften als Mit -
glieder, Kapitalbesitzer usw . fungieren . ES handelt sich
hier um eine fortschreitende Entwicklung, die diese Ge-
noffenschaften allmählich in Produktivabteilungen von
Konsumvereinen überführt , sodatz hier das kollektivistische
Ideal schließlich doch, freilich auf einem ganz anderen
Wege als ursprünglich beabsichtigt , erreicht wird.

Gemeindezettuncf .
Knieliuge «, 10. Mai . Nachdem der hiesige Bürger«

auSschuß sich schon mehreremale mit dem Geländeverkauf
in Maxau bei der Cellulosefabrik an den Gemeinderat
Gottlieb Kiefer in seiner Mehrheit ablehnend geäußert
hatte , wurde er auf den 30 . März , abends 8 Uhr, noch¬
mals zu einer Sitzung auf das Rathaus beschieden, wozu
mit Einschluß der Bürgermeisters und der Gemeinderätr
88 Mann erschienen waren. Nachdem der Bürgermeister
auf Kiefer ein so großes Loblied angestimmt hatte, daß
man meinte, nur Kiefer wäre der arbeitsamste und tugend¬
hafteste Mann in Knielingen, wurde nach einer sehr er¬
regten Debatte kurz vor 11 Uhr abgestimmt, wobei sich
bei 2 Stimmenthaltungen mrt Einschluß der Stimme
des Bürgermeisters und der Gemeinderäte 28 Stimmen
für und 28 Stimmen gegen den Verkauf ergaben . Der¬
selbe war somit abgelehnt .

Nach einigen Tagen fiel »S den Herren ein, daß bei
Stimmengleichheit der Bürgermeister zu entscheiden hätte ;
dieser gab nachträglich seine 2. Stimme mit ja ab und
so war der Verkauf mit 29 gegen 28 Stimmen rechts¬
kräftig.

Da , am Samstag , 27. April, abends, wurde durch den
Ortsdiener bekannt gemacht (man munkelt auf höhere
Veranlassung^ daß am Montag, 29 . April, abends Vs9

Uhr, sämtliche Bürger auf» Rathaus kommen sollen,
wegen Errichtung einer Allmendkaffe und Verkauf des
fraglichen Geländer an den Gemeinderat Kiefer .

Es wurde über di» Errichtung einer Allmendkaffe ab¬
gestimmt , welch« mit allen gegen 1 Stimme beschlossen
wurde. Nun kam di« Grländesrage an die Reihe - Nach¬
dem der Bürgermeister wieder dar groß» Loblied auf
Kiefer angestnnmt hatte, erklärte er : „ Ihr könnt nun
abstimmen wie ihr wollt, der Platz ist verkauft und
bleibt verkauft ."

Nach dieser Aeußerung verließen die meisten Bürger
daS Rathaus mit der Frage : „Warum sind wir auf das
Rathaus geladen worden, wenn der Platz verkauft ist
und verkauft bleibt ? '

Fragliches Gelände ist Bürgergut und auf diesem
Gelände hat der Kiefer ein « Wirtschaft zur Rheinlust.
Der Pachtzins beträgt gegenwärtig 400 Mk. Der Platz
hat ein Flächenmaß von 1200 Quadratmeter . Diesen
Platz möchte nun Kiefer als Eigentum erwerben,
den Quadratmeter für 8 Mark, macht 3600 Mk. Würde
nun die Gemeinde dieses Geld zu 4 Proz . ausleihen, so
ergäbe da» 14 4 Mk. Sie hätte somit « inen Verlust
von jährlich 2 8b Mark .

Kiefer hat die Wirtschaft an bi« Firma Sinner für
3600 Mk. verpachtet und hat seinen Sohn al» Zäpfler
darauf , während er in Knielingen die Wirtschaft zum
Kaiser Friedrich für sich neu erbaut hat.

Kiefer gibt nun an, er könnte die Wirtschaft als Kan¬
tine an die Cellulofefabrik verkaufen, wenn der Grund
und Boden sein Eigentum wäre I Aber gerade der Fabrik
wollen die Bürger nicht» mehr verkaufen, denn wir haben
schon Schaden genug.

Lchopfbeim , 10. Mai . Zur Bürgermeister -
Wahl . Infolge der Todes unsere» Bürgermeisters
stehen wir vor der Neuwahl eines neuen Stadtober -
tzaupte» . Die Anerkennung der Notwendigkeit eines Be-
rufsbürgrrmeistrrs ist auch hier in der letzten Zeit er¬
freulicherweise in den zur Wahl berufenen Kreisen durch-
aedrungen. In einer seinerzeit stattgrfundenen Ver¬
sammlung de» Bürgerausschusses wurde einstimmig be¬
schlossen , den Gemeinderat zu beauftragen , den Bürger¬
meisterposten öffentlich zur Bewerbung auszuschreiben .
Eine in einer später stattgefundenen Versammlung ge¬
wählte Kommisfion , bestehend aus dem Gemeinderat und
5 Bürgerausschutzmitgliedern, wurde beauftragt , unter
den 22 gemeldeten Bewerbern eine engere Wahl vorzu¬
nehmen , die nötigen Erkundigungen einzuzirhen und
mehrere geeigneie Persönlichkeiten in Vorschlag zu
bringen. Bis hierher tväre an dem ganzen Sachverhalt
nichts zu kritisieren . Letzten Sonntag fand nun aber¬
mals eine Versammlung des Bürgerausschusses statt, in
welcher die Kommission Bericht erstattete. Der Bericht
war knapp . Von den 32 Bewerbern wurde nur einer
für würdig befunden, um in die engere Wahl gestellt zu
werden. Die eingezogenen Erkundigungen über den be
treffenden Mann cher Name tut vorläufig nichts zur

Sache), lauteten für de» nüchternen
zu schillernden Farben günstig.

Beurteiler j,Man munkelt zw ,man die weniger günstig lautenden Auskünfte wob
lich verschwieg . Leider ließ sich der überaus größ^ I
des BurgerauSschusse » von der Kommission g,§

1
hypnotisieren , obwohl seinerzeit versprochen *
mehrere Vorschläge zu machen . Da « einseitig « Bo^
der Kommission wurde zwar von zwei verschi,?
Seiten kritisiert, aber vergeblich . Der einmal ^
nommene Standpunkt wurde unter allerhand EnZ
dtgungen und fadenscheinigen Begründungen beibehA
ES bleibt bei dem einzigen Vor>chlag, und dieser^
wohl oder übel akzeptiert werden,
trrter , Genosse Mulle

nser einzig «
r , kritisierte scharf den von

Mehrheit eingenommenen Standpunkt und machte d
aufmerksam , daß durch solche Manipulationen der Bs
ausschuß mehr an Bedeutung verliere, als er habe
daS half nichts .

ES wurde abgestiinmt und ganze drei Mit ,
fanden den Mut , gegen die Ansicht der Kommiss,,,,
stimmen . ES ist beschämend , daß die llrteilsfähigich ^
Bürgerausschusses in einer so hochwichtigen Sach ,
niedrig eingeschätzt wurde. Aber auch hier zeigt ?z -
daß man behandelt wird wie manS verdient und
gefallen läßt . *

Kommenden Dienstag findet nun die Wahl ß.Wie diese ausfällt , kann jetzt schon mit BestinnM
vorausgesagt werden. Das liberale Organ der
heimer hat bis jetzt bezeichnenderweise die Einws^ j
schuft vergessen zu unterrichten ; es hat ganz den z
schein , als ob es selbst nickt im „Kanton Glar »z

^
i» dieser Angelegenheit ; es fällt eben auch schwer,
solches Borgehe» den Einwohnern genießbar zu
Unbedingte Pflicht der Kommission wäre es gei^ss
mehrere Vorschläge zu machen . Wenn auch ^
alle Kandidaten so gme Eigenschaften besitzen, als
vorgeschlagene , so wäre dieser dadurch umsomehr j»
günstiges Licht gestellt worden. So aber wird ^
Mutmaßungen Tür und Tor geöffnet werden. Bei ej,
Biirgcrmeisterwahl fallen auch noch andere Moment«
Gewicht , als daß der Kandidat Porstand eine? y,
Mitglieder zählenden Militärvereins und Leutnant s,
Landwehr re . ist . Nun, die Sache mag ausfaH - u ,
sie will, die Verantwortung liegt zunächst bei der
Mission. Aber auch der Bürgerausschuß hat sich
seiner Mehrheit ein ganz eigenartiges Zeugnis aui,
stellt und ist mitverantwortlich . Sind die im Unil,
befindlichen Gerüchte wahr , so bekommen wir
Betterleswirtschaft in „ verbesserter Auflage " . Vor!«
warten wir ruhig ab . Den Arbeitern rufen wir d
ins Gedächtnis, bei kommenden BürgeranSschußwaH
sich .reger zu beteiligen . Wären voriges Jahr 114
18 Kandidaten durchgedrmige» , es fehlten uns ja
6 —8 Stimmen , so müßle man den Wünschen der ergo«
sierten Arbeiterschaft auch Rechnung tragen . Auf
Fälle wären 18 . Stimmen im Stadtparlament
größerer Bedeutung als wie eine einzige .

1 . AthteHk ' Sportklub Qermama , Karlsruhe .

Sonntag den 12 - , Montag den 13 . Mai :

6
.

Kreisfest des deutschen Athleten - Verbande
Austragung der Meisterschaften im Stemmen u . Ringen sowie Dreikampf in 3 llassai

Beginn jeweils morgens 9 fThr im Colosseum . :— Näheres Plakatsäulen._ _ _

Knaben - Bekleidung
in überaus grosser Auswahl und ganz hervorragende Neuheiten .

Deutsche , amerikanische nnd französische Formen, Original Kiel Seekadett, sämtliche Anzüge in gleicher
Ausführung, für das Alter von 3 bis 14 Jahren ,

--- ---- vom billigsten bis zum feinsten Genre. -- --- --
Knaben -Paletots , Pyjecks und Capes

in grösster Auswahl .

Wir machen ferner auf den jlOStbOSt &Ult

1952

unserer

anfmerksam , die in folgenden Preislagen noch vorhanden sind :
Serie I Grosse 1—4 M 3 .80 Serie II Grösse 1—4 M «4.90 Serie III Grösse 1—4 M 6 . 78

„ I „ 5—7 Ji 5 .30 „ II _ 5 - 7 M 6 .70 „ III „ 5 -7 JC 9 .50
„ I „ 8- 10 M 7.20 „ n „ 8- 10 M 9 .20 „ III „ 8— 12 12 —

Spiegel & Wels .

Erbprinzenstr. 28 Carl PhilippsonErbprinzenstr. 28

en gros Telephon 2 >64 en detail

;te Beiael I äiftk SMto-l
1968

Körbe
jeglicher Art in Neuanfertigung, sowie
Reparaturen werden bei billiger
Berechnung garantiert dauerhaft ge¬
stochten bei

lieh . Horadam ,
Gluckstrah, » , V ., Miihlburg,
Auch werden Stühle zum Flechte«

angenommen .

Mehnnng,n itruiettn.
vahnhofstraße A4 ist im ersten

Obergeschoß <2. Stock) ein, Wohnung
von 8 Zimmern, « lkov, Küche und
Zubehör sofort oder später zu ver¬
mieten. 1737

Näheres beim städt . Hochbauamt ,
Rathaus , Zimmer 109.

wb Büchse No. 1 für 2i/j Liter 60 Pfg .Btfehse No, 2 für 81 /a Liter 125 Vfg.
Probebüchse 20 Pfg

nnnnnnnnnnnxnnnnnnnnnm
| Grosse Auswahl

m

I
Jt schon von 50 Pfg . an 1806 .4
§ Kriegstr . 14 I . AMNel , Kriegstr. 14.

£ Bitte genau auf Nr . 14 zu achten !
MU*u**H*n*ui*u*nu*xnm

Augenarzt Dr . Fischer
vormals I. Assistent von *J* Ihr . Gelpke

Kaiserstrasse 140 Neben Moninger.
Sprechzeit : J/a 9—121/,,, 2—4 Uhr. 1846.3

Städt. Schüt
'
erkapeü

'
e.

So «: tag de« IS . Mat , vormittags II '/« Uhr, bei gü,
Witterung im Stadtgarte «

Of " Konzert .
"1 |

günstig!

Den
Bewohnern der We nnd angrenzenden Ortschaften empfehle ich zum Ankauf ihrer

Bedarfsartikel mein neueröffnetes 1871

Kaufhaus Badenia “ “ Ss ? »

Rabattbücher werden verabfolgt. Samstag nnd Sonntag erhält jeder Kunde ein
'

s
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Stadtgarten
(bezw . Festhalle )

Morgen , Sonntag den 1» . Mai , nachmittag- 4 Uhr

Militärkonzert
gegeben von der Kapelle der

M-ld-Zrttsserie-Fikals. Kroßverrog (1. ZSad. Yr . 14)
Leitung: Königlicher Mufikdirtgrnt H. Liese

Pf»glutulHi ( Abonnenten 20
Oimrui : ^ « tchtabonnenten
Soldaten und Kinder je die Häl

Di« MufikabonnrmentSkartenhaben Gültigkeit.
Programm 10 Pfg.

£ ><« Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
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MÄ -Kmemätograph
Im großen Saale der „Eintracht"
iedrichstrah« Karlsruhe --- -- --- Karlfriedrichstrab».Kaelftiedrichstrab«

Heute SamStag »

2 große Worstelkungen
Nachmittag« « Uhr und abend« 8 1/, Uhr.

Letztmalig « Aufführung de« mit so großem Beifall aufgenommenen

g
itagSprogramm uno den Anlagen : Berühmter Ringkampf zwischen
tentsche« «ud französtschen Ringkämpfern , RettnngSerpeditto «
Hochgebirge P. Kauderfteg , Berühmter Boxerwettkampf , Aschen¬
del.

Morgen Sonntag r
MT Zwei große Vorstellungen

Nachmittag» 4 Uhr u. abend« 8 >/, Uhr
» st vollständig neuem Programm und al« Einlagen außer dem großen
Gwgramm : Malerisch « Japan , Schweiz im Winter » Falschmünzer
iäch Sherlok Holm - , Oceanretse ans dem Kaiser Wilhelm »ach
Mw York . WM- Konzert de« eigenen Wiener Künstler-Orchester «. "WG

Vorverkauf zu sämtlichen Vorstellungen bei Herrn Karl Stiefel ,

^
ftgarren^eschäst, Karlfriedrichstraß« IS und Herrn Ad. Stauffert , Kaiser -

Kafsen-Grüffnnng r ein» Stund « vor Beginn der Vorstellung.
Zu den Nachmittags-Vorstellungen zahlen Erwachsene und Kinder

halb« Preise. 1985

Vekai»ntnr«eh »»irg
der

Heweröeschute Karlsruhe .
Nr. 2128. Am 18. Mai beginnen die dierjährigen

VetterdUckungrkurse
für

Gesellen und Gehilfen.
Die Kurse dauern bi« Ostern 1908 und dienen zugleich al«

NsrbttckvllsskUse p Wei-erpküsang.
Zu den Lehrgegenständen zählen : a Berufskunde mit gewerbl.

Rechnen, angewandter Geometrie, Materiallehre und Fachzeichnen : b . Ge »
ichaft- kunde mit kaufm . Rechnen , Kostenberechnen , Korrespondenz , Buch»
mhrung, Wtrtschaftslehre und ' Gesrtzeskund ». Für da» Fachzeichne « wer¬
den besondere Kurse eingerichtet.

Jeder Kur« hat wöchentlich an 2 Abenden von halb 8 bi« halb 10
Uhr Unterricht.

Da « Schulgeld für einen JahreSkur « beträgt 6 Mk. und ist vor Be¬
ginn de« Kurse « zu zahlen.

Anmeldungen werden auf dem Sekretariat der Schule, Zirkel 22,
bi- 13 . Mai täglich von 12 bi« 1 Uhr mittag» rntgegrngenommrn .

Karlsruhe den 8 Mai 1007 .
Der Gewerbeschulvorstand:

Kuhn . 1867 3

Veke»iri«tiir«reh»rirg
der

Gewerbeschule Karlsruhe .
Am 18. Mai beginnt ein halbjähriger

stsnüvergolüskurs
für Buchbindergehilfen und Grhilstnnen.

Auch Damen, die die Buchbinderei nicht erlernt haben , da » Hand«0olden später aber als Beruf auSzuüben beabsichtigen , werden zum
e zugelassen

Gelehrt werden olle Techniken , die bei der Herstellung künstlerischer
Einbände in Betracht kommen.

Der Unterricht findet wöchentlich zweimal, abend» von halb 8 bi»
halb 10 Uhr. statt.

Da« Schulgeld beträgt 8 Mk. und ist vor Beginn de» Kurse» zu
zahlen . — Da» Material ist vom Kursteilnehmer zu stellen

Anmeldungen werden bi» 14. Mai auf dem Sekretariat der Schule,
Zirkel 22, entgegrngenommen.

Karlsruhe den 3 . Mai 1807.
Der Gewerbeschulvorstand:

Kuhn . 1872 .3

Mlische Klldülljtlllt WmMay
Karlsruhe.

L Schwimmunterricht —
wird erteilt an Herren und Knaben

von Schwimmlehrern , 1808

an Damen und Mädchen
von Schwimmlehrerin .

Taxe für Erwachsene . 10 Mk.
„ „ Kinder . 6 „

die beste
«nd I

1A8BE46— ,

Mufnobel
(Mit mm . \

Arb.- Gesangverein Frelbelt,
Pforzheim .

Wir ersuchen unsere Mitglied ««
und Parteigenosse « , welche sich an

ns,rem AuSflug zum badischen
lrbeitersiingerfest in Freiburg am

28 . und 24. Juni beteiligen wollen ,
sich in di« sin Tivoli aufliegende Liste
bi» spätisten» 18 . Hai «inzeichnen
zu wollen.

Hin- und Rückfahrt 6,20 Mk .
Me » näher , im Tivoli 1838

Der Vorstand .

Herren- und
Knaben -Kleider
wirklich prachtvolle Neuheiten

vorzüglich in Schnitt und Ver¬
arbeitung , ofleriert in grösster
Auswahl zu den denkbar

billigsten Preisen 1919

1 1. Gretx ,
87 IMarten strasse 27 .

Auch auf Teilzahlung.

Ium Auerhahn !
Schiitzenstr . 58 .

^ Heute
Samstag

großer

Schlachttag.
Fritz Majer .

Bringe gleichzeitig meinen gut ge¬
räucherten Schinken, sowie garantiert
reine» Schweineschmalz au» eigener
Schlachtung in empfehlende Erinne¬
rung 1068

Mdtt -Versteigerung.
Am Mittwoch den IS . Mai ,

vormittag » von 0 Uhr u . nachmittag»
von 2 Uhr an, findetim Versteigerungs¬
lokal de» Leihhauses : Schwanenftr . 6,
2. Stock, die öffentliche Versteiger¬
ung der verfallenen Pfänder
Nr . 18709 bis mit » 0418 be-
stehend aus Kleidern, WeißzeugBetten,
Gold, Silber , Uhre», Regulateure,
Reißzeuge. Fahrräder n . dergl. gegen
Barzahlung statt.

Das Versteigerungslokal wird eine
halbe Stande vor Versteigerungs¬
beginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt am VerstcigerungS-
tag geschloffen. 1823

Karlsruhe den 4. Mai 1007.
Stadt . Pfandleihkafie .

fiffrrung eines Gieß-
Tie Anfertigung und Lieferung

eines Cylinderbrause- SprengwagenS ,
System Reichest , soll vergeben werden .

Schriftliche Angebote sind ver¬
schlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis 1880 .2
Donnerstag den 10 . Mai 1907 ,

vormittags 10 Uhr ,
beim Tiefbauamt einzureichen , wo¬
selbst die Bedingungen zur Einsicht
aufliegeu und AngebotSsormnlare ab
gegeben werden.

Karlsruhe den 0 . Mai 1907 .
Stadt . Tiefbauamt .

So ! So !
Sie wollen heiraten?

Tann müssen Cie einen

haben und diesen kaufen Sie
am besten und billigsten bei

Heisei
Weiter finden Sie

?ilzhfite,Strohtiüte
Mützen

Kegen« u. Sonnen«
Schirme in?

Cravatten
«*» Hosenträger «*

Spazierstöcke
in grützter Auswahl zu
niedrigste« Berkanfspretsen

Nur Kaiserslr, III.
Divan

neu« , Hochs. Kameltaschendivan mit
Roßhaar von 45 , 50 und 60 Ml .
an, schön « Stoffdivan , 85 Mk. Grosse
v «Swabl,gute . toi., selbftangeferttgt«
Arbeit unter Garantie nur t«
Speztalgeschüft für Bolstermödel ,
Kein Laden, daher billigst. 978
Ba « . Kthler . Tapezier, Schütze» . I

Praß » 50 , Magazin im Hof . '

ÄMm . önritt Jlfanliritti
Mittwoch den 15 . Mat 1907 , abends Punkt halb 9 Uhr ,

im „ Tivolt " 1969

Witgliederverlanrrnkmg.
Tagesordnung r

rechnung .
n Parteitag in Frei

Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet ein

1. Quartalsabrechnung .
2. Bericht vom Parteitag in Freiburg .

Der Torstand .
Besser und angenehmer amüsieren Sie sich bei einem

— Waldfest ——
nicht, al » in dem prächtigen , 1994

1000 fersonen
fassenden Garten der

Wekendßalle Mühlöurg.
Neuheiten
in grösster
Auswahl.

Strohhilte
Uarmonn DinUai 1 Schötzeastraise 88a ,norrtldrin nini \ l« r | gegenüber dem Schulhaui.

Neuheiten
in grösster
Auswahl .

1928
Strohhiltefär Herren

Knaben
n .

llmiflmii!} non Kamrdettk«.
Für den Neubau de» Stationsgasmessergebäude » im Gaswerk ll

sind zu vergeben :
1 . Lieferung und Aufstellung eiserner Dachbinder,
2. ZimmermannSarbeiten,
8. Dachdeckrrarbeiten ,
4 . Blechnerarb iten, 1811 .2
8. Schreinerarbeiien,
6. Glaserarbciten .
7. Schlosserarbeiten und Lieferung schmiedeisrriier Fenster.

AngebotSbedingunge» , ArbeitSbeschreibungen jc . können im städt.
Gaswerk ll , Schlacht

'
hausftratze 8, Zimmer 8 , aogeholt werden.

Versand nach auswärts findet nicht statt.
Die Angebot « sind verschlossen, portofrei und mit der Ausschrist :

„Neubau eines Stationsgasmessergebäudes , Angebot auf . Arbeit"

versehen , spätestens bis Freitag de» >0 . Mai , nachmittags 5 Uhr ,
bei der unterfertigten Direktion, Kaiserallcr 11 , Zimmer 18, einzureichen .

Karlsruhe de» 2 . Mai 1907.
Ttrektton der städt . Gas -, Wasser - u . Elektrizitätswerke .

Bekanutumchnng .
Wir haben den Druck von 2933 Zinsschelnbogen nebst ErneuerungS-

scheinen für das Rnlehen von 1897 zu vergeben.
Die näheren Bedingungen liegen auf der Expeditur deS Stadtrats

auf. Angebot « find bis 1927
Mittwoch den 22 . Mai , vormittags 11 Uhr ,

verschlossen mit der Aufschrift „ Druck von Zinsscheinbogen" bet dem städt.
Rechnungsamt tKarl -Fricdrichstraße 8, 4. Stock ) unter Beilage der Papier -,
Druck- , Zeichnungs - und Farbmuster einzureichen .

Karlsruhe den 3 . Mai 1907.
Der Stadtrat r

_ Siegrist . _ Weiler.

Tonangebend !

, UaeireIchtt

fRiesea -Schnittbtgei.
A Abonnem . bei alten VostanstaJt . u. Buchhaxtdl.

^Farbenprächtige Coloriti.
GratlS ^Probenommern bei

' Jobs Ho »ry Schwerim, BerliaW .

/\chtwi}t Sui get)au -Titel-
Bekanntmachung . Aröeitsvergeöung .
Die Lieferung der für das städt.

Krankenhaus erforderlichen Bett -,
KleidnngS - und Wiischestiieke soll
im Wege deS Bngebotsvcrfahrens
vergeben werden . 1938

Angcboie sind verschlossen und mit
entsprechender Äuffdjrlfi versehen bis
längstenS
DtenStag , den AI . Mai 1907 ,

nachmittags 8 Uhr ,
bei der Verwaltung des städt Kran¬
kenhauses , Adlerstraße 29 , Zimmer
Rr . 4 einzureichen .

Ein Verzeichnis , sowie Muster der
zu liefernden Gegenstände können
täglich nachmittags von 3— 5 Uhr bei
obiger Verwaltung ringrfehen werden.

Die Wahl unter den Angeboten
bleibt ausdrücklich Vorbehalten.

Karlsruhe , den 6. Mai 1907 .
KrankenhanS -Kommtfston .

S i e g r i st Jäger .

Die Stadtkass» bleibt wegen R « -
nigung der GeschäftszimmerMontag
den 13 . VS. MtS . geschloffen.

Karlsruhe de« 10. Mai 1907 .
Stadtkass« :

Fecker . 1926 .2

Bekanntmachung .
Bei der Stadtkaffe find anfangs

nächsten Monat« 4 Behilfenstellen,
davon 2 mit Militäranwärtern zu
besetzen. 1956 .2

Di« Bewerber sollen im Kassen-
und Rechnungswesen bewandert sein.
Gesuch« der Milttärauwärtrr , welchen
der Zivilv«rsorgung»schrtn und da»
Führungsattest anznschließen ist, find
vi« spätesten «

» . Juni lfd . IS .,
der sonstigen Bewerber, welche nicht
über 28 Jahr « alt sein sollen , bis
fpälrswn»

» 1 . Mat lfd . IS .,
unter Anschluß von Zeugnisabschriften
bet nn» einzureichen .

Bei befrieotaendea Leistungen kann
Auftücken in die für Kassenbeamte
Vorgesehenen Gehaüsklaffen de» Ge»
haststarist « für dt« städtischen Be¬
amten der Stadt Karlsruhe erfolgen.

Karlsruhe , da« I Mal 1997 .
Stadtkass».

Decke ».

Zum Neubau einer Mittelschule
in der Gartenstrafie sollen nach¬
stehend verzeichnet « Arbeiten im Weg«
der öffentlichen Ausschreibung ver¬
geben werden :
Bcrpntzarbeit ,
Schreinernrbeit ,
Glaserarbeit ,
Schlofferarbeit sFensterbeschläge ),
Zimmerarbeit für die Turnhalle ,
Eifenkonstrnktion zum Dachstuhl

der Turnhalle ,
Zimmerarbeit deS Dienstwohn-

gebäudrS.
Zeichnungen und Angebotsformu¬

lare sind beim städt. Hochbauamt,
Rathaus 11 . Obergeschoß, Zimmer
Nr . 104 , rinzusehen bez >o . abzuhole».

Daselbst sind auch die Angebote bis
Mittwoch , den « » . Mai d. IS .,

nachmittags 5 Uhr ,
mit entsprechender Aufschrift versehen ,
einzureichen . 1865 .2

Karlsruhe , den 4. Mai 1907 .
Städt . Hochbauamt .

Cervelatwurst «. Salami ,
U 120 , bei 5 » ä 110 A

Mettwurst , harte , zum kochen
und rohesten,

U 85 , bei 5 tt «. 75 ;J
Schweineschmalz , deutsch,

U 08 , Bei 5 U k 65 ^
Schweineschmalz , amerikan.

U 58 , bei B U a 50g
empfiehlt 1621

Fr . W, Hauser Wwe„
Grbprinzenstr . 21 .

Ein Waggon
garantiert reiner fran¬

zösischer 1937

Rotwein
aus der Prinz Loewen -
Hteinnelien Verwaltung Dn-
roure (Frankreich ) traf beute
ein und empfehle solchen per
Liter franko verzollt zu

85 Pfg,
C. L. Siekinger,

Marienstrasse 35 .
Telephon 1406. Telepon 1406.

Kiiic «W |u »dnskhm !
Wer Brocken hat, sende sein«

Adresse an 1954
Karl Kreis , Morgenstr . 22 ,

Nicht umsonst, sondern zahle an¬
ständige Preise. Hole alles selbst ab.
Komme zu jeder Tageszeit in- Hau « '

Reiseartiket
undLederwaren

empfiehlt zu billigen Preisen.
Al . Oswald , Sattlrrri ,

Schützenstrahe 43 ,

gesucht in der Mineralwasserfabrik von

Volz , Avgartkkstr. 89.

Fahrrad -
Xteparatnren

aller Art . 1967 20
Großes Lager i » neue » und ge¬
brauchten Fahrrädern . Reparaiur -
werkstSli« mit eleltr . Krastbetrieb .

2. Streb » Mkchamker,
Leopoldstrafie 4 b ._

Bei 50 Mark
Wochenlohn

oder allerhöchster Provision such,
allerorts tüchtige Hausierer u . Bert
tretrr zum Verkauf von Aluminiums
Schildern u . Grbrauchsgegrnftändert-
Auch als Nebenbeschäftigung . Prospek-
gratis . Branchekenntnis nicht er¬
forderlich . 191LÜ

L . MösKner , 8r
'
« « vh .

Westerwald .

Marienstrafie 74 , 4. St . l. , ist ein

mööl. Zimmer
mit sep . Eing. zu vermieten. Mit
Kaffee monatlich 13 Mk . 190g

Mühlburg .
Bachstraste 79 ist eine fl

. . - - - ft_ . , . ,wei -
zimmeuvohnung im 5 . Stock , .
zu vermieten . Nähere» im 4 . Stoa
link» .

1676 .^

NMIki

Wegen Aufgabe de» Haushalts m
«in gut erhaltener Schlosserher »,
ein Küchenfchrank , eine eiserrtt
Bettstatt , 2 Heckkäfige, ei« Spie »
gel und verschiedene Bilder zu ver¬
kaufen. Näheres 1998

Mondstraße 2 , 4. St . I.

e * » e « e »e » a

leine Anzeigen.
J lntal im Monat f. «bann . 3 Zeilen
! gratis , jede weitere Zeile 10 Pfg .

jN » l HNN N «N »t -
» Zudolfstr . 6 , 4. St ., ist ein möbfi
wt Zimmer mit Frühstück für 15
Mark zu vermieten.

echiitzenstr. 58, 2 . St. Vorderb ,
find 2 Zimmer möbliert oder

unmöbl . aus 15 . Mai zu vermieten.
Näheres parterre .
ltlitdti *r jüngerer , gegen gutefi
fJUU§ nri Loh» gesucht. St . Vier -
«Haler , Karlsrnhe -Rinthcim .

billig zu ver«
- - kaufen .
Marienstraß - 84 , Hth . 2 . Et ,

Jinüfriirpagfii
Morgenftraße 2 1*, 4_ ct . t .

u . Sitzwagen ist zi«" verkaufen .
Bahnhofstr . 4 , 2. St .

Mttdeit g'aüT 'K d .
Hermannstr . 14 , 2. St .

fast ne» für 5 Eisen ,
billig zu verkaufen.

Hildastr . S > , 3 . St . r ., Beiertheiu .̂

In, « « gut erh . . weißwoll. Hosen ,
färb , ».weiße Hemden .Steh -

umleqkrageu , gelbe n schwarzeSchuh«,
bill . z v . Gssenweinstr . 16 , 3 . r .

Ktkl - ttAachtNS Kundschaften .
Werderplatz 35 , 2 . St .

Standesbuch-Ansznge ver
Stadt Karlsruhe .

Geburten :
27 . April: Werner, BZ Karl Car-

tharins , Kaufmann. 29 : Joses Aloi«.
B . Engen Ott . Bremser. 30 : Ernst
Friedrich , Wat. Jakob Schmittner ,
Heizer . 1 . Mai : Paula Genovefa,
V . August Birk , Friseur . Emma
Marie Sofie . V . Friedrich Rudol h ,
Ingenieur Friedrich Albert , Vater
Friedrich Dölder . Kutscher . Elise
Käthchen , V Josek Me ster Sattler .
Erna Rosa Fr ederike . Bat . Nikolaus
Schnellbach . Kassengehilfe . Maria
Margaretha , V Josef Maier . Lakai.
Anna Bertha . V . Karl Hans .Schreiner .
8. : Otto Albert, Vat. Ottmar Helm,
Zimmermann. Emilie, V. Ferdinand
Röth, Metallschleifer . Erna Greta ,
Vat. Wilhelm Deck , städt . Arbeiter.

Eheschließungen :
4. Mai : Wilbelm Weiler von Neu¬

burgweier. Magazinsarbeiter hier
mit Margarethe Ziegler von Dil «,
berg. t- r. jur . Hermann Treutlci »
von h er . Referendär hier , mit Elisa¬
beth Brian von Lörrach. August
Reichert von . hier. Schlosser hier , mit
Elisabeth« Amann von Esfingen.
Wilhelm Guhl von Reuthin . Zu¬
schneider hier, mit Rosa Zink von hie«.



Tattnettbatrai
13 Adlerstrasse 13 .

Kredit - Haas
IS Adlerstrasse 13 .

■M obe !■-BettefrTVfcjcr.wd rftri ÄLVi
? ~3,f j

Während der Pfingstwoche
grosse Proiserm &ssigung

auf 1790

Herren - und Hamen-Konfektion
aussergewohnlich günstige Kaufgelegenheit .

Herren* und Hnaden-Anrüge
- mit einer Anzahlung von Mk. 3 .— anfangend. zrr

Kakao ti
garantiert ret«

JC 1 . 20 g

1.60 u. 2.40

(fl )ornlniir
garantiert rein

** 70 4 an

so 4 an

Kredit - Haas
IS Adlerstrasse 13.

DamenJäntel , Gostüme and Gostümröcke.
*
°

|o

Teilzahlung
auch' auf

ohne Preisabschlag 1.

Tannenbanm
13 üdlerstrasse

Gesangverein Gleichheit Karlsruhe.

Lamstag de» 11. Mai , abends 8 Uhr findet im Kostosenmssqale, Wald-
stratze 16/18 unsere

Fahnenweihe
unter freundlicher Mitwirkung der hiesigen und mehrerer auswärtiger Brudervereine
statt , wozu Freunde und Gönner des Gesangvereins Gleichheit eingeladen find . 1793

Sonntag den 12. Mai , Vsa Uhr beginnend , findet in Rüppurr Im „Grünen
Baum " bet Ade ein

ff Großes Gartenfeft u

mit Musik, Preisschietzen usw . statt. Abmarsch Punkt 2 Uhr am Tivoli. Zur zahl'
reichen Beteiligung ladet frenndlichst ein

Der Vorstand .
NB. Programme zur Fahnenweihe h 30 Pfg. berechtigen zum Eintritt und sind

im Vorverkauf zu haben bei Mtglied Friedrich Kurzmann , Ztgarrengeschäft, Rüppurrer.
stratze 8, Moritz Lutz (Lokal) bei den Sängern de« Gesangvereins Gleichheit , sowie abends
an der Kasse . D. O.

Orosses

Stofflager
Anfertigung ^

nach JÄass

*
%>•

für

Männer. Burschen u. Knaben

Anzüge
1961

stauuend billig .
Mitglied de . Rabatt - Spnr .Verein * . 1

wm

limburgerkäse
ima reifen . am Laib per Pfund 36 Pfg.,
pufo Stangen -Limbnrgerkäse . per Pfund 40 Pfg . ,

empfiehlt die Käsehaudlung von 1966 .2

\ J . Kratzer , Imlacherstraße 20 .

I

ftfcitt « 3 Stück 10 ^ 1
mittet per „
trotze „ „ 7M

^rötzte ,, „ 8 -dl
empfehle « 1972

Pfannkuch L Go.
6. m. b. H.

| in den bekannten Karlsruhers
verkaufftellen.

i polierter Ocb
1 Ltnoleumtrpptch » 1 Wiener
Rohrstuhl , 1 Plüschtischdeckesowie
3 schöne Sommerbluseu und hell¬
grauen Rock ist wegen Platzmang l
sehr billig zu verkaufen . 1978

KriegHti astte IO ,
1 Trepp» hoch .

Deutschland -fa
s sind preiswerte

. Qualitätsmasctiineni
(.durchunbegrenzteHaftbatkä{

und leichtesten Lauf
allen überlegen !

Anerkannt _ . „ ,
fahrrathZuöeMtteileKattT !a5Chin8ii.Waffen,llliren,5ppit

unhotogr./htikel.Musikinstrumenteetc. Preislistekostenfrei.

August Stukenbrok . Einbeck
Aliestesu grösstes 5pe :iatttaus.fürfahirödcr>u.Pneumatics.

Gesucht sofort au allen Orten
arbettsame Per -

souen zum Stricken auf unserer prämiierten

Strickmaschine .
Angenehme Heimarbeit . Hoher Verdienst ,

ohne Borkenntntffe . _>M- Garantierte Arbeitslieferung . Ml
Auskunft sowie glänzende Zeugnisse kostenfrei durch
Strumpf » «nd Trtkotagenfabrtt B . Mt -her ,

Saargemünd A . 6 . 1820 .3

WfirfeU
Zucker

In. egaler Tafelwürfel
das Netto 8»Pfund»Paket

JC 1,10
empfehlen £ 3

Pfannkuch L Go.
6 . m. b . H.

in den bekannten Karls¬
ruher Verkaufsstellen.

Kartoffeln,
prima Majcnnm bennm , per
Ztr . Mk . 3 .00 , hat noch abzugeben

Jean Haas .
1877 Gffenweinstrahe * 0 .

OffenburgerPferd «
I Ziehung 6 . Jnni 1007

Bar Geld
Isofort mit ?0% auazahlbar i/W

26 .000 M.
1 . Hauptgewinn

6000 M .
2, Ilanptgewinn

2000 M.
10 Gewinne

6000 M .
488 Gewinne

12 .000 M.
Beete Gewinnchancen !

50 % der Einnahme wird
rerlost .

Il ne A1U 11 Lose 10 Mk.
I LUo d I Ifl . Portoa Liite2

lenipflehlt das Heneral-Üeblt.
J . Sturmer, -trÄB8bur,rl*- *

I Langestr. 107
| Curl GUts Hehalstr . 11/15

H. Meyle , E . Dahlemann ,
L . Michel , E. Flöge , Chr
Frank , A Stanffert , Fr.

Haselwander. 1590

0:

&Von heute bis Pfingsten bedeutende

^ reis - Ermäßigung
auf Hüte , Mützen , Wäsche , Cravatten ,
Stöcke» Schirme» Unterwäsche etc. etc. »065

Avgirste David c= 3 Narlrvuhe
17 a Kronenstratze 17 a

Billigste und solideste Bezugsquelle der Herrenmode - Branche .

h «--
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